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81 10 „Eın urbanes Problem‘‘) auf die Voxn tiochıia als S:  —-
chen, wobe1l seine usführungen recht allgemeın ausfallen (vgl 108 „Der
antiochenische Zwischenfall ist ein Großstadtkonflikt Die syrische etropole,
amals eine Weltstadt, bringt Vertreter unterschiedlicher ethnischer und eli1g1ö-
SCT erkunft ZUSammmen. Sie ist ein SC.  elztiegel theologischer Bıographien, eın
entrum ande und andel, eın Forum Debatten, eın Mistbeet für rel1-
g1Öse ewegungen‘‘) uch die me1i1isten anderen Beıträge gehen gew1ssermaßen
4A1 Buchtitel Das frühe Christentum und die vorbel, weiıl S1e jeweıls
eine (exegetische Problematik des frühen Christentums behandeln, aDe1 aber
nıcht bzw unzureichend auf die der als eingehen.

Posıtiv 1iNs Auge fallen dagegen die Beıträge von von Bendemann
—6 „ JESUS und die 1M Markusevangelium“ und Peter Wiıck 238—250:
„Das Paradıes in der Stadt Das himmlısche Jerusalem als Ziel der enbarung
des ohannes  . weiıl hier das Phänomen „Stad eweıls genügen Berücksichti-
gung Aus demselben Grund außerst gelungen ist Jan cNHaiers Aufsatz
„Vom Zentrum Zentrum Die se der Apostelgeschichte Von Jerusalem
nach Rom  . 89—207). des S08 Zentrum/Peripherie-Modells untersucht
Schäfer narrativ-kritisch die Apostelgeschichte und ommt dem folgenden,
durchaus nachvollziehbaren rgebnis: „Das ‚vangelıum ommt Vom alten ent-

Jerusalem 1Ns NeEUE Zentrum Rom und dessen eripherie und damit a’ ‚das
Ende der Erde‘“ Zwischen Jerusalem und Rom g1ibt CS Schäfer
der Apg weıtere narratıve Zentren (Z Ephesus), die ZUSammmen eın „christli-
ches Städtenetzwerk““ formen. Es ist allerdings agen, Waruhl Schäfer nıcht
das anısche Doppelwerk untersucht, dieses doch auch narratıv-
kritisch esehen e1in! e1 bildet

Der gefällig aufgemachte und mıiıt einer von Jerusalem versehene
43) Sammelband schlıe mıit einem Stellenregister 51—25 und einer Kurz-
vorstellung der beteiligten Autoren 55—256).

Boris Paschke

Chrıstoph Markschies, Jens Schröter, eas Heiser Hg.) Chrıistliche
Apo  »phen In deutscher Übersetzung Band. Evangelien und Verwandtes,
Teıllband und Teilband Z Auflage der von Edgar Hennecke begründeten und
vVvon elm Schneemelcher fortge  en Sammlung der neutestamentlichen
Apokryphen, Tübiıngen Mohbhr. 2012, 1468 Z7Wel Teilbänden, kt.,

99,—; L: 249 —

Die usgaben der neutestamentlichen Apokryphen Von Hennecke und
Schneemelcher (1914—2003) sind se1it vielen Ze  en Standardwerke der

neutestamentlichen Wiıssenscha: und Patristik und bedürfen keiner Vorstellung.
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Zwelundzwanzig Jahr:  n nach der letzten Auflage (6 Aufl VON erscheınt
das Werk komplett NEeUu bearbeıiteten und viele Texte ergänzten
1ebten Auflage Apokryphen werden aDe1 definiert als

jüdische und christlıche extie die die Form kanonisch gewordener biblischer Schriften auf-
weıisen oder eschıichten über 1guren kanonısch gewordener biblischer erzählen
oder Worte olcher Figuren überliefern oder Von J8 biblischen Fiıgur verfasst sSCcin wollen
Sie sind N1C! 'anon1SC. geworden sollten 1€65S teilweise uch nicht Teilweise Warcn S1C
uch Ausdruck mehrheitskirchlichen religıösen Lebens und haben oft Theologie
WIie bildende unst tief beeinflusst 14)

Die Neubearbeıitung, die Kontinuintät und 11ierenz sıgnalısıeren möchte 1st
e  en angesichts Textfunde und der größeren Bedeutung, dıe die heuti1-
SC orschung, aber auch der populärwissenschaftliche, teilweise reißerisch BC-

15 den apokryphen Texten eCc oder Unrecht beimisst (man
denke den „Rummel“‘ das S0 Judasevangelium/Codex Tchacos; 1er
bearbeitet Von Wurst, Überblick über die Bezeugung, die Überlie-
erung, Ursprung, und eıt der Entstehung, au und lıterarısche Gattung,
Vorbemerkung Übersetzung). Das Vorwort VVl erläutert Entstehung und
chwerpunkte der Neubearbeitung (die star' angewachsene orschung hat e1IN!

grundlegende Revıisıon des erkes SC1INET Beıträge und SCINET Konzeption erfor-
derlich gemacht, die Texte aus dem Fund VvVon Nag ammadı wurden nıcht
einem eigenständigen Band publiziert, ; die Antiken christlichen Apokry-
phen möglıchst es aufzunehmen, WwWas unter dieser berschrift aufgenommen
gehö 61s daher trägt der Band den 1ıte Evangelıen und Verwandtes).

Besonders hervorzuheben ist die ausführliche ‚Haupteinleitung‘ Von Mark-
schles 180 dreifacher ang Vergleich Aufl ), dıe die Neukonzep-
tıon des gewohnten Hennecke/Schneemelcher aus'  1C. erläutert und den
Kontext der Forschungsgeschichte stellt Zunächst schilde Markschies die
Gründe für den anderen Titel der Neubearbeitung Dann legt ÖI dıie Kriıterien dar
ach denen bestimmte Texte ausgewählt und andere ausgeschlossen wurden
Ferner geht es dıe Klärung der Bedeutung der teilweise problematischen Be-
griffe „Apokryphen‘“‘, „Kanon“ und „JLestament“ und WIC es begriffsgeschicht-
iıch diesen edeutungen gekommen ist (1) Da Apokryphen unweigerlich mi1t
dem Kkanon der christlıchen in eziehung stehen bietet Markschies ferner
e1iNe appe Darstellung des erlautis und Ergebnisses des Prozesses der Kanon1-
S1CTUNg auf dem aktuellen Stand der orschung Die Einleitung zeichnet ferner
die Forschungsgeschichte der nt] Apokryphen ach und entwickelt von daher
eine Arbeitsdefinition arkschıes bemerkt ‚Die sogenannten Apokryphen der
christlichen sind natürlich nıcht Reservoir die heftigen De-
batten Von Fachwissenschaftlern über die Geschichte der Kanonisierung der
christlichen S1C Warcenh se1t der Antike Zeugnisse chrıstlıcher römm18g-
eıt wurden von Christen verwendet die Zentrum der bischöflich verfassten
Reichskirche standen aber auch vVvon Angehörigen dissentierender Gruppen und
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Nıchtchristen, und das ist bıs auf den heutigen Jag geblieben“ (1) Ende
der Haupteinleitung en sıch dıe wichtigsten behandelten Texte deutscher
Übersetzung mıiıt apper Forschungsgeschichte und Literaturangaben. Fuür jeden
der umfangreichen Unterabschnitte g1ibt 6S eigene Lıiteraturangaben
1te und Inhalt dieser Sammlung „Antıike christliche Apokryphen“ 2"1 Die
zentralen Begriffe: Kanon, pOo. J estament, 9—24; Zur Geschichte eines
christlichen „Kanons“ der Bücher des en und Neuen Testaments‘”, 25—14, be-
handelt werden ach allgemeinen Vorbemerkungen das TS Jh., das zweiıte Jh.,
die Schriften der hebräischen ihrer griechischen Übersetzung im ZWEI1-
ten Jh., Evangelıen zweiıten Jh., Apostelschriften im zweıten Jhdt., dıe edeu-

von Gnosı1s, arcıon und Montan1ısmus, die en Vom zweıten drit-
ten JB.; das drıtte Jh., das vierte und das Ende der pätantıke, Kanonizıtät und
pO.  1  » Die antıken christliıchen Apokryphen als Zeugnisse antıker christ-
licher römmigkeiıt, 74—80:; Weiıterleben und 11 der antıken christlichen
Apokryphen, 80—90; Zur Geschichte der Erforschung der apokryphen Literatur
und ihrer Definition, 90—1 14) bschließend bietet Markschies Texte Ge-
schichte des biblischen Kanons, dazu gehören separat uüberlheierte Kanonlisten
und Kanonverzeichnisse, 114-146, Zeugnisse antıker christlicher Autoren aUus
dem zweıten bis achten Jh., 147—180). Leider erscheint diese Untergliederung
bzw die ufzählung der Texte Geschichte des Kanons nıicht Inhaltsver-
zeichnis (So jedoch der Aufl.,

Dem folgen in gewohnter Weise die einzelnen apokryphen Texte mit Einle1-
tungen (n unterschiedlichem ang, vVvon kompletter Diskussion der Einlei-
tungsiragen bis hın Kommentaren be1 kürzeren Texten, theologische Schwer-
punkte) und aktuellen bıbliographischen Angaben e  1s  g der vorhandenen
Textausgaben, der Übersetzungen und von Untersuchungen) Z7Wel Teıilen Zu-
nächst geht 6S die außerkanonische Jesusüberlieferung, die aus folgenden
Quellen besteht außerc  stliche Zeugnisse ber Jesus, Jesu iırken und Leiden
SOWI1Ee ZU Jesu erwandtschaft Dem folgen außerkanonische Evangelıen rag-
mente unbekannter Evangelıen auf apyrTus, sonstige eine ragmente ußerka-
nonischer Evangelıen, achrichten über außerkanonische Evangelien, Spruche-
vangelien, erz:  en! Evangelıen, dialogische Evangelıen SOWI1e Evangelıenme-
dıtationen). Die einzelnen Textgruppen werden durch eigene inleitungen einge-

Ende des ersten Teilbandes werden die unterschiedlichen Textvers10-
DeN der Fragen des Bartholomädus in sechs Spalten sSynoptisc. angegeben
2-—850). dies einer Quellensammlung iınnvoll ist, Se1 dahingestellt („Da
mit der Übersetzung nıicht gleich auch eın andbuc den antıken christlichen
Apokryphen und ihrer Wiırkungsgeschichte vorgele werden kann ..

Der Band endet mit aus  iıchen Stellenregistern, Register antıker Namen
und Orte SOWI1e moderner Autoren Die vorliegende neukonzeptionierte Neubear-
beiıtung überzeugt durchweg und dıe gewohnte Sammlung der apokryphen
Texte gekonnt weiıter. Es ist e  en, ass nun auch die den letzten beiden
Jahrzehnten NeUuU entdeckten bzw wıiederentdeckten JTexte in zuverlässiıger deut-



Rezensionen eues Testament 287

scher Übersetzung mıiıt entsprechenden inleitungen vorliegen. ankbar greift
Inan auf NEeUE Übersetzungen lang bekannter lTexte und die Eınführungen auf
dem aktuellen Forschungsstand zurück. ‚We1 welıtere ande der Antiken christli-
chen Apokryphen siınd in anung. Als nächstes soll Band den pokryphen
Apokalypsen erscheinen (ca 20 8)

Christoph Stenschke

Theologie

Douglas ampbell: The Deliverance of God. Än Apocalyptic Rereading of
Justification INn Paul, rtand Rapıds: Eerdmans, 2009, geb., DAn S

60,—

Miıt diesem Monumentalwerk in Bibelumfang (936 Text, 740 erkun-
gen! legte der der Duke 1V1N1 School urham, USA) ehrende Neu-
testamentler ampbe 2009 nach einigen bereits früher veröffentlichten Vorar-
beiten seinen Vorschlag ein ag  CS Verständnis der „Rechtfertigung
be1 Paulus“ bzw des dazugehörenden Haupttextes Röm VOT.

In den Teilen 1—3 des Buches legt die kritisierte „Rechtfertigungs-Theorie
(der Errettung dar, klärt hermeneutische Fragen und lıstet die TODIleme der
konventionellen esart auf. €e1 nımmt seine Methodik ‘beiten vVvon

Torrance (seine Analysen des (schottischen undes-Calvinısmus) auf und
orlentiert sıch In seiner Epistemologie Polanyı. Inhaltlıch seitzt wiß sıch
wohlwollend-kritisch insbesondere mıit den bisherigen stößen durch die relig1-
onsgeschichtliche Schule (Christusmystik, Reaktıion auf Rıtschl/Luther-Lesart),der sogenannten „Neuen Paulusperspektive“‘ en Sanders, Waltson, Dunn,
rıght) und der Römerbrief-Debatte (Entstehungsgründe Verhältnis des Röm

Gal) auseinander. Sıe alle gehen ihm wenI1g weıt oder wenig die
1eie Die hermeneutischen Klärungen etireitien das Verstehen des Röm(textes
als 185 und den Einfluss der Reformatoren ‚u  er, elanchthon und Calvin
(mit usführlichen Quellentexten), SOWIle der moderneren, europäischen Philoso-
phie (z Descartes und der Empir1ismus) auf die gangıge Formulierung der
Rechtfertigungslehre. Als „Rechtfertigungs-Theorie“ bezeichnet eine Lesart
der paulınıschen Rechtfertigungstexte Gefolge der Reformatıion, die einer
Soteriologie wI1e s1e beispielsweise populär be1 Graham oder den ”4
geistlichen Gesetzen“‘ von ampus für finden ist. Als auptprob-leme dieser Auslegungstradition hält fest (1) Dieses erständnis ist eine
AaNgeMESSCH individualistische Leseweise (Wie rhalte ich als under einen gnäa-digen (2) Diese IC der Rechtfertigung einer konditionalen Er-
reitung (die Reaktion des Menschen auf das Rettungsangebot (Z. des


